
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 9 (1883)

Heft: 46

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sßetebrltdje SRebaïtion!
3b* geftriger 23rtef, bafè idj bie

Erfüllungen meiner Pflichten aüju
feberleidjt nehme hat mich mit

jenem ©djmerje erfüllt, non roetchem

©ie geroöbnlidj Sîidjtê fpüren. 3<b

roeifj ju genau, bafj ich rein nur
auê bem Verlangen etroaê ju
fchreiben, jufammengefefct hin. SBer

roiü benn nun fo ungerecht fein unb

mir barauê einen gelben Slbfdjieb

fchmieben? ©djreien ©ie nicht immer

felbft über bie faure ©urtenjeit unb

mir mißgönnen ©ie eê, roenn ich

einmal eine portion baoon beftede. §anbroerter bin ich nun einmal nidjt,
unb roenn ich eê roäre, bann gute Stacht §anbroerf. SJÎeine ©ebanfen riffen

mich baljin, roie ben SJÎarquiê 35ofa - ©ie tennen ibn roobl feine 3unge

bahin rifj, bi§ er non bem finall einer gtinte ptö&lidj tnuhftumm rourbe.

Siefeê ©djidfal aber einem Reporter ju gönnen, oertnag taum mit roabrer

£>erjlidjf:eit ein Sefer, gefdjroeige benn ein Stebaftor, roeldjer felbft bem

Skbtifum einen ©efallen erroiefe, burch etroaê £anf am ©preàjen oerbinbert

ju roerben. Sie ©eridjte beê SSoïïeê fmb gerecht ; ich renne fte unb ©ie. Uno

bamit ©ie mir nicbt roieber berenroeg tommen unb ftcb fetber ben ginger

oerbinben, roeldjer geroöbnlid) lefc" ift, fo gebe id) 3&U«1 einige Sluëjûge

auê meinem £agebud)e unb trjue, roaê mid) reut unb fcbicfe eê 3bnen, SBenn

©ie micb bann nicbt entfdjulbigen, bann ftnb ©ie fetber bie einjtge ©ebulb.

3Ber bat in einer SBoobe je mebr geteiftet? ßtroa ber fliegenbe §ol=

tänber ober bie gotttariftommiffion S3eftätigen ©ie baê, roenn ©ie ben

DJÎutrj baben!

SBern, ben 10. Sîooember. 3$ fifce an meinem 3}ulte unb ftubire
über einem politifeben Skojeft; plöfelidj bemerte id) ben ©riefträger mit bem

neuen Stebelfpalter r)eranferjroirren unb ficb meiner Sßflidjt erinnnernb, reife

id), obne ibm bie dual beê Sefenê anjutbun, fofort ab.

Sfjariê, ben 11. Sîooember. Sie gegenroärtige politifd)e ©ituation in

granfteid) ift fo oerroicfelt, bafj man gar nicbt barein fommt. gerrp,
roeldjer hierüber genauen Sluffdjlufj ju geben roeifj, beftätigt felbft, bafj er

beinabe nidjt b r a u ê tomme unb bem $riegêminifter übertaffen müffe, biefen

gauigen knoten, roeldjer ftd) fdjürje, unter Umftänben mit Umftänblid)teiten

ju jerplafcen, Ser SBlafe rjiefür fei oorbanben.

SJtabrib, ben 12. Sîooember. SUfonê bat ftd) foeben feinen ©onntagês

rod auêtlopfen laffen, roaê beîanntlid) ben SJarifern nidjt gelungen ift. (Sr

erroartet ben beutfdjen tonprinjen jum SBefud). Sem SBernebmen nad)

arbeitet im ©djloffe ein ©djreiner mit einer grofjen Seimpfanne an ben

Seinen beê !£br.oneê berum. Mein baê SBetter jeigt grofje gjeudjtigfeit, roaê

auf ben Seim nadjtbeifig roirten foll.

Sonbon, ben 13. Sîooember. Sßfarret ©töder tam (oeben an,
fein Stuf tritt beroittte feinen fofortigen Abtritt, an roelcbem ber Sorbmanor

©djulb roar, um ftdj neue ©pmpatbien ju fiebern. Saê SJtinifterium ift ruhig.

Stom, ben 14. Sîoobr. Eben alê idj einlaufe, laufen einige ©chiffe

auê, baê Sanb jroifajen 3talien unb Seutfdjlanb ju fnüpfen. SBie tbeuer

ber SJtetct baoon tömmt, fonnte id) leiber nidjt in Srfabtung bringen.

SBertin, ben 15. Sîoobr. Ser Opernguder, mit roetebem ber faifer
bie SSorgängc in SSartê beobadjtet, rourbe oon ber girma SJteifter unb $unj
in 3ürid) geliefert. $rupp tarn um bie SSeroiUigung oon Sîad)tarbeit ein,

roaê SMele ungefajlafen legt.

griebridjêrube, ben 16. Sîoobr. Ser rufftfetje Sanjler ©ierê bat

febier SBiêmard jum greunbe erbalten; alë er aber oon einem îlnteben ju
reben begann, behielt man ben status bei, roeldjer quo bleibt.

SSeterëburg, ben 17. Sîoobr. £>ier bin icb lüdjt geroefen.

OO Pax vouiscum. oO
Weh' euch, Verblendete, die ihr verkennt den edlen Major

Steinmann
Ich sag' es frei, als Missionär des Friedens ist er mein Mann.

Abschaffend gern das Militär, fing er es ochsig" fein an,
Weil man nicht allenthalben ganz so wie man will, sein kann.

Rindviehzeug", sagt er, Jeder ist, der nur noch setzt ein Bein an,
Zu der Soldatenspielerei zum Ural vom Cap Roca an."

Europa! seit dich Jupiter als Ochse schleckt' und heim dann

Auf seinem Buckel trug, da fängst du lauter Ochserei'n an.

Zeig', dass man, ob auch arg veroxt, doch noch vernünftig sein kann,
Rüst' ab, hab' Fried', nähr' redlich dich und Ochsenmajor

Steinmann.

SPolitifltS: Slbet grantreidj roitb ftdj bodj roobl böten, roieber neun

SJÎiQionen in baê Singé ba ju roetfen in baê na, roie beifjt'ê gleidj

SSoïatibUê: Sunt in, unb mit bem Sîamen baft Su gleidj bie ganje

©rflärung. Sent Sir 'mal eine ilaffeetaffe, fo mit ganj extrafeinem ©etränt,
aber ä S3iëdjen febroarj, ä 53iêdjen bitter. Sie neun SJÎiUionen ftnb baë

©tüdlein 3uder, rooburdj °ie ®cfdjid)te leid)ter geniefjbar, b. I), greifbar
roirb. SRadjtjer lutfdjt man ganj gemütblidj ben Kaffee in ftdj tjirtetn unb

friegt ja baê ©tuet 3ucfer roieber mit. Sllfo man ju: 5£unf in!
folitifnê: 21b fo, auf bie SJÎanier! Sßroft SRabljeit!

g?5= Jim 'ajerlamtler.
SBie ©töder barum fo gefämpft, uerfebmätjet feine SJÎittet,

Unb nun jum Suttjerfeft nicbt einen lumpigen Softortitel?
Unb gar oon Sonbonë Mansion House entgegnet man Sir SBorte,

SBie ©ö| ju bem SErompeter rief oor feineê §aufeê Pforte.

3a, roenn fte Seinem &briftentbum" fo fajnöb ben Sant oerroeigern,

SBaë bleibt Sir übrig, alë Su täfjt auf Slbbrudj Sieb oerfteigern?

Sod) b°It, ein Stettungëpfab 6ë roill bie SDtarfcballin" bedingen,
©te bat'ê gelobt, bie ganje Scbroeij; oiellcicbt mag'ê Sir gelingen,
©ie täfjt Sidj alê ftreitbaren STJtann in bém ©efdjäft rnitfdjaffen.

©töcter, Sliraé, S3üren, ©oten! ^eloetia ftrect' bie SBaffen!

Unb ber ® u r d) f d) I a g fagt er,

SBar fetjr fctjön, fagt er,

©oletje greub', fagt er,

§at man nie gefefj'n.

Sluf ben 3)ur-d)jug, fagt er,

Äommt'S je|t an, fagt er,

Ob 'nen S)urd)faII roir unê

SIngetfian.

Sie Sutberfefte ftnb überall glänjenb oetlaufen, 53 ifinberjüge
marfebirten in 53erlin nad) ben fürd)en. Stn einjclnen Orten routben ben

kleinen oier bië fünf geftreben b<nter einanber gebalten. @ê fteben nur

nodj bie S5erid)te auë, roie oiel SBürfte, fileiber, ©ttümpfe an biefelben oer»

ujeilt roorben feien.

Sieber SRebelfpalter!
Unter ben rji^igften SBünidjen für mein-:3Bol)tergcben batte idj baê

Sluêftetlungë^ugpflaîter.SBiûet 240560 in meine auêgabegeûbten finget ge=

tlemmt unb forgfam gebütet. Slber bie giebigung Sie 3'ffcrrt felber baben

ftdj brao. gebalten, nur bie Stullen, bie Stullen! immer an falfdjer ©teile

baben fte micb angegloftt, meine befdpeibertften 3Bünfd)e ju oetfd)iingen.

002456: SBie jroei gifcbmäuler im oerftoffenen Slquararium, bie ftdj

oor ßntfeben nidjt mebr fd)titfjen fönnen.

240056 : SBie jroei gäffer, bie id) längft geleert unb roeldje bie Sottetie

roieber bätte in Erfüllung bringen follen.

245600: Qroeï Sleife, bie mir 33etter Xeufet porfjält jum Sutdjfpringen
in bie eroige 35etbothenbeit.

201506: 3roei tiefige Slaien, oon ber ©lutb etroaê ju erbafdjen.

024056 : Qmti §alêeif n, jroei SJtüblfteine, bie mid) jieben nad) Unten,

jroei §amfterlöd)er, in roeldjen id) midj oerfteden mödjte bië jum jüngften

Sag ober roenigftenê biê jur nädjften SluëfteUungëlotterei.

D, lieber Stebelfpalter, forge fdjnellftenê bafür! Sein I'ublitus.

(2^ Aus Hrüttiker's Aageöuche.

Verehrliche Redaktion!
Ihr gestriger Brief, daß ich die

Erfüllungen meiner Pflichten allzu

federleicht nehme hat mich mit

jenem Schmerze erfüllt, von welchem

Sie gewöhnlich Nichts spüren. Ich
weiß zu genau, daß ich rein nur
aus dem Verlangen etwas zu

schreiben, zusammengesetzt bin. Wer

will denn nun so ungerecht sein und

mir daraus einen gelben Abschied

schmieden? Schreien Sie nicht immer

selbst über die saure Gurkenzeit und

mir mißgönnen Sie es, wenn ich

einmal eine Portion davon bestelle. Handwerker bin ich nun einmal nicht,

und wenn ich es wäre, dann gute Nacht Handwerk. Meine Gedanken rissen

mich dahin, wie den Marquis Posa - Sie kennen ihn wohl seine Zunge

dahin riß, bis er von dem Knall einer Flinte plötzlich taubstumm wurde.

Dieses Schicksal aber einem Reporter zu gönnen, vermag kaum mit wahrer

Herzlichkeit ein Leser, geschweige denn ein Redaktor, welcher selbst dem

Publikum einen Gesallen erwiese, durch etwas Hanf am Sprechen verhindert

zu werden. Die Gerichte des Volkes sind gerecht ; ich kenne sie und Sie. Und

damit Sie mir nicht wieder derenweg kommen und sich selber den Finger

verbinden, welcher gewöhnlich letz" ist, so gebe ich Ihnen einige Auszüge

aus meinem Tagebuche und thue, was mich reut und schicke es Ihnen. Wenn

Sie mich dann nicht entschuldigen, dann sind Sie selber die einzige Schuld.

Wer hat in einer Woche je mehr geleistet? Etwa der fliegende

Holländer oder die Zolltarifkommission? Bestätigen Sie das, wenn Sie den

Muth haben!

Bern, den 10. November. Ich sitze an meinem Pulte und studire

über einem politischen Projekt; plötzlich bemerke ich den Briefträger mit dem

neuen Nebelspalter heranschwirren und sich meiner Pflicht erinnnernd, reise

ich, ohne ihm die Qual des Lesens anzuthun, sosort ab.

Paris, den 11. November. Die gegenwärtige politische Situation in

Frankreich ist so verwickelt, daß man gar nicht darein kommt. Ferry,
welcher hierüber genauen Aufschluß zu geben weiß, bestätigt selbst, daß er

beinahe nicht draus komme und dem Kriegsminister überlassen müsse, diesen

galligen Knoten, welcher sich schürze, unter Umständen mit Umständlichkeiten

zu zerplatzen. Der Platz hiesür sei vorhanden.

Madrid, den 12. November. Alfons hat sich soeben seinen Sonntagsrock

ausklopsen lassen, was bekanntlich den Parisern nicht gelungen ist. Er
erwartet den deutschen Kronprinzen zum Besuch. Dem Vernehmen nach

arbeitet im Schlosse ein Schreiner mit einer großen Leimpsanne an den

Beinen des Thrones herum. Allein das Wetter zeigt große Feuchtigkeit, was

auf den Leim nachtheikig wirken soll.

London, den 13. November. Psarrer Stöcker kam soeben an,
sein Austritt bewirkte seinen sofortigen Abtritt, an welchem der Lordmayor
Schuld war, um sich neue Sympathien zu sichern. Das Ministerium ist ruhig.

Rom, den 14. Novbr. Eben als ich einlause, laufen einige Schiffe

aus, das Band zwischen Italien und Deutschland zu knüpsen. Wie theuer

der Meter davon kömmt, konnte ich leider nicht in Ersahrung bringen.

Berlin, den 15. Novbr. Der Operngucker, mit welchem der Kaiser

die Vorgänge in Paris beobachtet, wurde von der Firma Meister und Kunz

in Zürich geliefert. Krupp kam um die Bewilligung von Nachtarbeit ein,

was Viele ungeschlafen legt.

Friedrichsruhe, den 16. Novbr. Der russische Kanzler Giers hat

schier Bismarck zum Freunde erhalten; als er aber von einem Anlehen zu

reden begann, behielt man den status bei, welcher quo bleibt.

Petersburg, den 17. Novbr. Hier bin ich nicht gewesen.

c^XD l?ÄX V0ì)Ì8vl1Hl. d>^D
^Vstr' suon, Vsrolsnàoto, à ilir vsrlikllnt àou sàtsn àîjor

Ktsininann
loti ssA' ss troi, als Älissionär clos t?risàôns ist or mein Nanu.
^dsolrattsnà Zorn àas Ailitär, tirrA or es oonsiA" tsin an,
^iVsil man niont allsntualbso Kau? so v?to ruau will, ssin kaun.

RinàvieNîisuA", sag't sr, weiter ist, àor nur noonsàt ein Lsinan,
Au. àsr Lolàatonsvislersi 2uni Ural vom <üav lìoea au."

Europa! ssit àion àuvitor als Ootrso soulsolìt' uuà nsim àauu

ànk ssinom Luolîsl truK, àa tankst àu lautsr Ocmssrsi'n au.

TsÍA', 6assmau, ooauonai'Avsroxt, àoolr noolr vsrnünltiAssiu kann,
Rüst' ad, nao' t?risà', natir' rs6!icm cZiou uuà Oonssnmai'or

Ltsinmann.

Politikus: Aber Frankreich wird sich doch wohl hüten, wieder neun

Millionen in das Dings da zu weisen in das na, wie heißt's gleich

Vokatitms: Tunk in, und mit dem Namen hast Du gleich die ganze

Erklärung. Denk Dir 'mal eine Kaffeetasse, so mit ganz extrafeinem Getränk,

aber ä Bischen schwarz, ä Bischen bitter. Die neun Millionen sind das

Stücklein Zucker, wodurch die Geschichte leichter genießbar, d. h. greifbar
wird. Nachher lulscht man ganz gemüthlich den Kaffee in sich hinein und

kriegt ja das Stück Zucker wieder mit. Also man zu: Tunk in!
Politikus: Ah so, auf die Manier! Prost Mahlzeit!

-Vs- Lin Verkannter.
Wie Stöcker! darum so gekämpst, verschmähet keine Mittel,
Und nun zum Luthersest nicht einen lumpigen Doktortitel?

Und gar von Londons Nansion tlouse entgegnet man Dir Worte,
Wie Götz zu dem Trompeter rief vor seines Hauses Pforte.

Ja, wenn sie Deinem Christenthum" so schnöd den Dank verweigern,
Was bleibt Dir übrig, als Du läßt aus Abbruch Dich versteigern?

Doch halt, ein Retlungspfad Es will die Marschallin" bezwingen,

Sie hat's gelobt, die ganze Schweiz; vielleicht mag's Dir gelingen,

Sie läßt Dich als streitbaren Mann in dem Geschäft mitschaffen.

Stöcker, Aime, Büren, Goley! Helvetia streck' die Waffen!

Urlberger Schnadahüpfeln. ^
Und der Durchschlag, sagt er,

War sehr schön, sagt cr.

Solche Freud', sagt er,

Hat mau nie geseh'n.

Auf den Durchzug, sagt er,

Kommt's jetzt an, sagt er,

Ob 'neu Durchfall wir uns

Angethan.

Die Lutherseste sind überall glänzend verlausen, 53 Kinderzüge

marschirten in Berlin nach den Kirchen. An einzelnen Orten wurden den

Kleinen vier bis süns Festreden hinter einander gehalten. Es stehen nur

noch die Berichte aus, wie viel Würste, Kleider, Strümpfe an dieselben

vertheilt worden seien.

Lieber Nebelspalter!
Unter den hitzigsten Wünichen sür mein - Wohlergehen hatte ich das

Ausstellungs-Zugpflaster-Billet 240560 in meine ansgabegeübten Finger
geklemmt und sorgsam gehütet. Aber die Ziehigung Die Ziffern selber haben

sich brav, gehalten, nur die Nullen, die Nullen! immer an salscher Stelle

haben sie mich angeglotzt, meine bescheidensten Wünsche zu verschlingen.

002456; Wie zwei Fischmäuler im verflossenen Aquararium, die sich

vor Entsetzen nicht mehr schließen können.

240056 : Wie zwei Fässer, die ich längst geleert und welche die Lotterie

wieder hätte in Ersüllung bringen sollen.

245600: Zwei Reise, die mir Vetter Teufel vorhält zum Durchspringen

in die ewige Verdorbenheit.

20t506: Zwei riesige Blaien, von der Gluth etwas zu erhaschen.

024056 : Zwei Halseis n, zwei Mühlsteine, die mich ziehen nach Unten,

zwei Hamsterlöcher, in welchen ich mich verstecken möchte bis zum jüngsten

Tag oder wenigstens bis zur nächsten AussteUungslotterei.

O, lieber Nebelspalter, sorge schnellstens dasür! Dein I'ui>li>>is.
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